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Das historische Museum in Bern
Architekjen : Lambert & Stakt in Stuttgart.

(Mit einer Tafel.)

I.
Im Frühjahr 1891, nach einem Wettbewerb für ein

neues historisches Museum, welcher kein unbedingt be¬

eine einförmige Masse zu beeinträchtigen ; eine bewegte
Silhouette schien sich am besten diesem wunderbaren Hintergrund

anpassen zu können. Dementsprechend bestand die
Anlage in der Grundrissdisposition aus einem Hauptgebäude,
welchem sich einen Vorgarten umgebendq Annexbauten
anschlössen.

Dieser Komplex schien zu einer Zeit nicht zu be-

Ursprünglicher Entwurf.
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Perspektive.

friedigendes Resultat gelier
fert hatte, beschloss* die'
Kommission, für dieses

Gebäude einige Schweizer-
Architekten mit neuen
Studien über denselben Gegen*
stand zu beauftragen. Aus
diesen Entwürfen wurde jener
des Herrn André Lambert von
Genf in Firma Lambert & Stahl
in Stuttgart einstimmig
gewählt und zur Ausführung
bestimmt.

Das Projekt war im Stil
der schweizerischen Schlossbauten

des XVI. Jahrhunderts
gehalten, deren unser Land
mehrere merkwürdige
Beispiele besitzt. Als Bestätigung

des Urteils der
Kommission mag hier erwähnt
werden, dass die gewählten
Pläne mit einer goldenen
Medaille auf der Kunstausstellung

in München 1891
und mit einer ehrenvollen
Erwähnung in Berlin 1892
ausgezeichnet wurden.

Die auf dem Kirchenfeld
befindliche Baustelle liegt
zwischen den bekannten

Terrassen der Bundesstadt
und den Alpen. Es war
deshalb ausserordentlich wichtig,

die Aussicht nicht durch
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Lageplan und Erdgeschoss-Grundriss I : 1500.

deutend zu sein, als Bern mit
Sicherheit darauf rechnen zu
dürfen glaubte, zum Sitz des
Schweizerischen

Landesmuseums gewählt zu werden.
Das Projekt Wurde also von
der Kommission mit dem
Vorbehalt genehmigt, dass
bezüglich der Annexe später
Beschluss gefasst werden

sollte.
Hauptteile dieser Annexe

bildeten nach dem ursprünglichen

Plan, westlich vom
Hauptgebäude ein zur
Aufbewahrung von Fragmenten
kirchlicher Architektur
bestimmter Kreuzgang, östlich
ein Arkaden-Hof, welcher
Bruchstücke profaner
Baukunst und speziell schmiedeiserne

Arbeiten
aufzunehmen gehabt hätte.

Nur der Bau des
Hauptgebäudes wurde beschlossen,
und mit den Arbeiten im
Frühjahr 1892 begonnen.
Die Ausführung der Arbeiten
nach Plänen und Details von
•Lambert war Herrn Architekt

Ed. von Rod in Bern
übertragen worden.

Inzwischen fiel jedoch der
Entscheid, welcher Zürich
als Sitz des Landesmuseums
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